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VORWORT 

Um einen Chronographen zu reparieren, ebenso gut wie zum Aufrichten, ist es nötig, 
diesen Mechanismus nicht nur oberflächlich, sondern bis in die kleinsten Einzelheiten zu 
kennen; sehr oft ist die Beobachtung derselben für das gute Arbeiten des Chronographen 
ausschlaggebend. 

In diesem dem Praktiker gewidmeten Kurs werden wir, um gewisse Teile zu bezeich­
nen, die in der Praxis gebräuchlichen Ausdrücke anwenden, obwohl sie nicht immer ganz 
genau sind. 

Wir erklären zuerst die Grundlagen; erst später werden wir auf die Einzelheiten der 
Funktionen des Chronographen eintreten. Alsdann untersuchen wir die heute gebräuch­
lichen Systeme. Bei jeder sich bietenden Gelegenheit wird - besonders zuhanden des 
Rhabilleurs - darauf hingewiesen, wie gewisse Handhabungen in der Praxis auszuführen 
sind. 

Diese Abhandlung ist von zahlreichen Zeichnungen begleitet (oft nur einfache 
Skizzen); ihre Aufgabe ist, gewisse Ausführungen besser verständlich zu machen. Sie 
ersetzen gewissermassen die täglich am Werktisch entstehenden Bleistiftskizzen, welche 
mündliche Erklärungen besser verständlich machen. Diese Zeichnungen weisen Unvoll­
kommenheiten auf und sollen nicht mit der Lupe betrachtet werden. Falls es ihnen 
gelingt, den begreiflicherweise schwierigen Text (handelt es sich doch um Mechanismen 
komplizierter Uhren) besser verständlich zu machen, dann ist ihre Aufgabe voll und ganz 
erfüllt. 

Der Verfasser 
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KAPITEL 5 

DER ZÄHLER MIT SCHLEPPZEIGER 

Arten der Zähler. - Beschreibung des Zählers mit Schleppzeiger. - Anpassen 
oder Richten des Herzhebels mit den Herzen. - Polieren der Neigungsflächen 

des Herzhebels. 

Arten der Zähler 

Die Chronographen werden im allgemeinen 
durch einen Zeiger ergänzt, welcher sich auf 
einem kleinen Zifferblatt mit 30 oder 45 Tei­
lungen dreht. 

Dieser Zählerzeiger rückt bei einer Umdre­
hung des Chronozeigers um eine Teilung vor; er 
zählt daher die Minuten und der Chronograph, 
welcher damit ausgestattet ist, erhält den Na­
men «Chronograph mit Zähler ». 

In einem Armband-Chronographen befindet 
sich das kleine Zählerzifferblatt meistens links 
von 3 Uhr; in gewissen Kalibern ist es aber 
unter 12 Uhr angeordnet. 

Es existieren drei Arten von Chronograph­
zählern: der Zähler mit Schleppzeiger (continu), 
der langsam springende Zähler ( demi-instanta­
ne) und der springende Zähler (instantane). 

Beschreibung des Zählers mit Schleppzeiger 

Der Schleppzeiger des Zählers bewegt sich 
langsam und regelmässig, um von einer Teilung 
zur andern zu gelangen, während der Chrono­
zeiger eine Umdrehung ausführt. 

Sein Mechanismus ist sehr einfach: das Zäh­
lerrad mit feiner Zahnung G (Fig. 79) dreht in 
der Werkplatte und in der Chronobrücke. Es 
steht unter dem Einfluss einer Friktionsfeder 
und trägt ein Herz für die Nullstellung. Der 
Zählerzeiger wird auf dem untern langen Zap­
fen des Zählerrades festgemacht. 

Das Grossbodenrad H (Fig. 79) greift ständig 
in ein «Schwingtrieb» C, welches in der Werk­
platte und mit seinem obern Zapfen im äussern 
Ende der Zählerwippe B (Fig. 79) dreht. 

Die Weile A des Triebes C trägt eine Rolle 
mit feiner Zahnung E. Ist der Chronograph 
nicht in Gang gesetzt, so ist die Wippe B durch 
die Kolonne gehoben und die Rolle E steht 
nicht in Eingriff mit dem Zählerrad G. 

Beim Ingangsetzen des Chronographen befin­
det sich der Schnabel der Wippe B vor einer 
Zahnlücke zwischen zwei Kolonnen; unter dem 
Druck der Feder K geht die Wippe hinein 
(Fig. 80); das Schwingtrieb wird leicht geneigt 
und die Rolle mit feiner Zahnung greift in das 
Rad G ein, welches mit der Geschwindigkeit von 
einer Umdrehung in 30 Minuten dreht, wenn 
das Zähler-Zifferblatt 30 Teilungen trägt, oder 
von einer Umdrehung in 45 Minuten, wenn es 
sich um einen Z1ihler von 45 Minuten handelt. 
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Fig. 79 

Die Eingriffstiefe Rolle E / Rad G wird durch 
den Exzenter F eingestellt. 

Die Funktionen der Zählerwippe eines Zäh­
lers mit Schleppzeiger sind dieselben wie die­
jenigen einer Chronograph-Kupplungswippe. 

Dieser Minutenzähler ist wenig empfindlich 
und leicht einzustellen; er ist wenig verbreitet. 

Der durch das Grossbodenrad angetriebene 
Zähler mit Schleppzeiger belastet den Gang der 
Uhr nicht. 

Beim Überarbeiten muss darauf geachtet wer­
den, dass der Eingriff Trieb C / Grossbodenrad H 

Fig. 80 

nicht zu stark ist, wenn der Chronograph nicht 
eingeschaltet ist (Fig. 79), ansonst das Trieb C 
das Grossbodenrad H bremst, woraus ein 
schlechter Gang resultiert. 

Der Schleppzeiger wird leicht vor die Teilung 
30 (oder 45) des kleinen Zifferblattes gesetzt, 
wenn die Nullstellung ausgeführt ist, denn 
durch das Eingriffsspiel Grossbodenrad /Trieb C 
setzt sich das Zählerrad nicht augenblicklich, 
sondern mit einer Verzögerung von ungefähr 
10 Sekunden in Gang, wenn man den Chrono­
graphen betätigt. 

Anpassen oder Richten des Herzhebels mit den Herzen 

In einem Chronographen ist es äusserst wich­
tig, dass der Chronozeiger bei der Nullstellung 
genau auf seinen Ausgangspunkt zurückkommt. 
Diese Bedingung ist erfüllt (Herz und Zeiger 
solid befestigt), wenn die Neigungsfläche des 
Herzhebels gut auf die beiden Schultern des 
Herzens drückt. 

In gewissen Kalibern findet man ausnahms­
weise zwei Herzhebel. Der eine betätigt das 
Zentrumherz, der andere dasjenige des Zählers. 
Man spricht dann nicht von Anpassen oder 
Richten, denn wenn die Herzhebel genügend 
hineingehen können, drückt die Neigungsfläche 
jedes Hebels unter dem Druck seiner eigenen 
Feder auf die Schultern des entsprechenden 
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Herzens (Fig. 82). Dagegen steht aber nur der 
Zentrum-Herzhebel in Berührung mit dem 
Schaltrad, denn der Rücken a dieses Hebels 
(Fig. 81) hebt heim Start den Zähler-Herzhebel. 

Bei der Nullstellung genügt ein kleines Spiel 
zwischen diesen beiden Herzhebeln (Fig. 82), 
damit die Neigungsfläche des Zähler-Herzhebels 
auf den Herzschultern aufliegen kann. 

In der Mehrzahl aller Chronographen hat 
man nur einen Herzhebel, welcher zwei Arme 
trägt. Die Neigungsfläche, welche ein Armende 
bildet, arbeitet mit dem Zentrumherz zusam­
men, während das Herz des Zählers voii der 
Neigungsfläche des andern Armes betätigt wird 
(Fig. 83). Bei dieser Ausführung ist es schwer, 
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Fig. 81 

gleichzeitig mit Genauigkeit die Neigungsfläche 
des Armes a auf den Schultern des Zentrum­
herzens und die Neigungsfläche des Armes b 
auf den Schultern des Zählerherzens zum Auf­
liegen zu bringen. 

Es ist aber sehr wichtig, dass die Neigungs­
fläche des Zentrumannes a des Herzhebels 
(Fig. 83) gut auf den beiden Schultern des Zen­
trumherzens aufliegt, damit der Chronograph­
zeiger genau auf seinen Ausgangspunkt zurück­
gebracht wird. 

Dagegen ist es zulässig, dass der Zählerzeiger 
mit etwas weniger grosser Genauigkeit auf die 
Nullteilung des Zifferblattes zurückgeht, denn 
bedingt durch das Eingriffsspiel zwischen dem 
Schwingtrieb und dem Grossbodenrad setzt sich 
der Zählerzeiger erst in Bewegung, wenn dieses 
Spiel nachgeholt ist. Beim Richten der Herz­
hebel mit den Herzen ist es ohne Nachteil, wenn 
man ein ganz kleines Spiel zwischen der Nei-

Fig. 83 

Fig. 82 

gungsfläche des Herzhebels und den Schultern 
des Zählerherzens zulässt; man sichert damit 
das Aufliegen der Neigungsfläche des Armes '' 
(Fig. 83) auf den Schultern des Zentrumherzens. 

Nehmen wir an, beim Überarbeiten eines 
Chronographen mit Schleppzeiger-Zähler be­
stehe kein Spiel zwischen den Schultern des 
Zählerherzens und der Neigungsfläche des 
Armes b des Herzhebels (Fig. 84), dagegen ein 
gewisses Spiel zwischen den Schultern des Zen­
trumherzens und der N eigungsfläche des Armes 
a des Herzhebels (Fig. 84). 

Aus diesem Grunde wird der Chronozeiger 
beim Nullstellen nicht genau auf seinen Aus­
gangspunkt zurückgestellt, sondern befindet 
sich etwas vor oder nach der Nullteilung. Durch 
Kürzen der Neigungsfläche des Armes b nach 
der punktierten Linie der Figur 84 erreicht 
man, dass der Zentrumarm a auf beiden Schul­
tern des Zentrumherzens aufliegt; alsdann lässt 

Fig. 84 

39 

Dies ist ein Auszug aus einem Fachbuch, 
welches Sie hier erwerben können: 

www.uhrenliteratur.de

© w
ww.u

hr
en

lit
er

at
ur

.d
e



man ein kleines Spiel zwischen den Schultern 
des Zählerherzens und der Neigungsfläche des 
Armes b des Herzhebels. 

Liegt beim Nullstellen die Neigungsfläche 
des Armes a auf den Schultern des Zentrum­
herzens und zeigt sich zwischen der Neigungs­
fläche des Armes b und den Schultern des Zäh-
1 erherzens ein übermässiges Spiel (Fig. 85), so 
wird die Neigungsfläche des Armes a so gekürzt, 
wie die punktierte Linie der Figur 85 angibt. 
Der Herzhebel geht weiter hinein und das Spiel 
zwischen der Neigungsfläche des Zählerarmes b 
des Herzhebels und den Schultern des Zähler­
herzens ist verkleinert. 

Beim Nachprüfen des bestehenden Spieles 
zwischen den Herzschultern und der Neigungs­
fläche des Herzhebels bediene man sich zum 
Drehen des Rades nie eines Putzholzes oder 
einer Kornzange, sondern verwende eine sehr 
dünne Reib- oder Glättahle (z.B. 10-15/100 mm) , 
damit der Herzhebel nicht gehoben wird, was 
die Einschätzung des Spieles vollständig ver­
fälschen würde. 

Das Anpassen oder Richten des Herzhebels 
ist in einem Chronographen mit Schleppzeiger­
Zähler ziemlich einfach. Ist die «Schräge» der 
Neigungsflächen normal, d. h. ungefähr 45° mit 
der die Zentren von Herzhebel und herztragen­
den Rades verbindenden Linie, so besteht kein 
Grund, die Richtung der Neigungsfläche zu 
ändern; man vermindere .daher, wenn nötig, die 

Fig. 86 Fig. 87 

Neigungsfläche des Herzhebels, indem die glei­
che «Schräge» beibehalten wird. 

Die Neigungsfläche wird geradlinig gefeilt 
{Fig. 86) und nicht abgerundet {Fig. 87). In 
der Dicke kann dagegen die Neigungsfläche des 

Fig. 85 

Herzhebels ganz leicht gerundet werden (Fig. 
88), muss aber gleichwohl mit der Ober- oder 
Unterseite des Herzhebels rechtwinklig bleiben 
und nicht abgeschrägt werden, wie die Figur 89 
zeigt. 

I 

Fig. 88 Fig. 89 

Polieren der Neigungsflächen des Herzhebels 

Die Neigungsflächen des Herzhebels sollen 
wie diejenigen einer Sperrfeder poliert sein; 
dies ist ungeschickterweise in den in den letzten 
Jahren hergestellten Chronographen nicht 
immer der Fall; trotzdem dieses Polieren, wenn 
man es versteht, ein «Kinderspiel » ist. Nach 
dem Feilen der Neigungsfläche werden die Fei­
lenstriche mit einer Schmirgelfeile Nummer 0 
oder 00 (nie mit der Feile) langgezogen, gerei­
nigt und mit einer Schmirgelfeile Nummer 0000 
wiederholt und wiederum gereinigt. Zum Fertig­
polieren verwende man einen Polierstahl von 
gewölbtem Querschnitt (feuille de sauge), wel­
cher mit einer Schmirgelfeile Nummer 1 oder 0 
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Fig. 90 
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